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(57) Hauptanspruch: Elektronikmodul (10), umfassend:
eine Leiterplatte (20), die wenigstens ein elektronisches
Bauteil (36) trägt,
wenigstens einen Kontaktierungsstift (18), der elektrisch und
mechanisch mit der Leiterplatte (20) verbunden ist,
wenigstens eine Steckerzunge (14), die elektrisch und me-
chanisch mit dem Kontaktierungsstift (18) verbunden ist,
ein Gehäuse (12), das eine Elektronikaufnahme (24) für die
Leiterplatte (20) bereitstellt und das eine Steckeraufnahme
(22) für die wenigstens eine Steckerzunge (14) bereitstellt,
wobei die wenigstens eine Steckerzunge (14) in die Stecker-
aufnahme (22) gesteckt ist, und
der wenigstens eine Kontaktierungsstift (18) durch die Elek-
tronikaufnahme (24) in die Steckerzunge (14) gesteckt ist,
dadurch gekennzeichnet, dass
das Elektronikmodul (10) einen Stifthalter (16) umfasst, der
wenigstens zwei Kontaktierungsstifte (18) umgreift und die
Kontaktierungsstifte (18) relativ zueinander fixiert,
wobei die Kontaktierungsstifte (18) in dem Stifthalter (16)
eingespritzt sind,
wobei das Elektronikmodul (1) weiterhin eine Mehrzahl von
Steckerzungen (14) umfasst.
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Beschreibung

Gebiet der Erfindung

[0001] Die Erfindung betrifft ein Elektronikmodul,
das beispielsweise in einem Fahrzeug, wie etwa ei-
nem Pkw, Lkw, Bus oder Motorrad, eingesetzt wer-
den kann.

Hintergrund der Erfindung

[0002] Ein Elektronikmodul umfasst in der Regel ein
Gehäuse, das eine oder mehrere Leiterplatten mit
elektronischen Bauteilen trägt und das zusätzlich ei-
nen Stecker bereitstellt, über den das Elektronikmo-
dul mit weiteren Komponenten elektrisch verbunden
werden kann. Zur Kontaktierung können beispiels-
weise abgewinkelte Stanzgitter verwendet werden,
die in das Gehäuse eingespritzt sind.

[0003] Zur Herstellung des Elektronikmoduls wer-
den die abgewinkelten Stanzgitter dazu einzeln in ein
Werkzeug eingelegt und dann mit dem Gehäuse um-
spritzt. Die Kontaktierung der Stanzgitter im Gehäuse
mit der Leiterplatte erfolgt dann beispielsweise über
Löten oder Rammen.

[0004] Aus der oberbegrifflich zu Grunde gelegten
US 5 609 491 A ist eine Anordnung für Eingangs- und
Ausgangs-Verbinder zu einer Leiterplatte bekannt.

[0005] Aus der DE 11 2006 002 303 T5 sind ein elek-
tronisches Modul und ein Verfahren zum Versiegeln
eines elektronischen Moduls bekannt.

Zusammenfassung der Erfindung

[0006] Es ist Aufgabe der Erfindung, eine Kontaktie-
rung für ein Elektronikmodul bereitzustellen, bei der
die Einzelteile und die Kontaktierung kostengünstig
hergestellt werden können.

[0007] Diese Aufgabe wird durch den Gegenstand
des unabhängigen Anspruchs gelöst. Weitere Aus-
führungsformen der Erfindung ergeben sich aus den
abhängigen Ansprüchen und aus der folgenden Be-
schreibung.

[0008] Die Erfindung betrifft ein Elektronikmodul, un-
ter dem eine mechanisch zusammenhängende Bau-
gruppe verstanden werden kann, die ein Gehäuse
und darin aufgenommene Elektronik umfasst. Bei-
spielsweise kann das Elektronikmodul zum Ermit-
teln einer Winkellage einer Drosselklappe ausgeführt
sein. Die Drosselklappe kann dabei die Drosselklap-
pe eines Zweirads (bzw. Motorrads) sein. Mit ande-
ren Worten kann das Elektronikmodul ein Winkelsen-
sor sein.

[0009] Gemäß der Erfindung umfasst das Elektro-
nikmodul: eine Leiterplatte, die wenigstens ein elek-
tronisches Bauteil trägt, wenigstens einen Kontaktie-
rungsstift (bzw. Kontaktierungsnagel), der elektrisch
und mechanisch mit der Leiterplatte verbunden ist,
wenigstens eine Steckerzunge, die elektrisch und
mechanisch mit dem Kontaktierungsstift verbunden
ist, und ein Gehäuse, das eine Elektronikaufnahme
für die Leiterplatte bereitstellt und das eine Stecker-
aufnahme für die wenigstens eine Steckerzunge be-
reitstellt. Mit anderen Worten ist in dem Gehäuse eine
Leiterplatte aufgenommen, die über einen Kontaktie-
rungsstift mit der Steckerzunge elektrisch verbunden
ist.

[0010] Die wenigstens eine Steckerzunge ist in die
Steckeraufnahme gesteckt und der wenigstens eine
Kontaktierungsstift ist durch die Elektronikaufnahme
in die Steckerzunge gesteckt. Bei der Montage des
Elektronikmoduls wird die Steckerzunge in die Ste-
ckeraufnahme gesteckt (und nicht mit dem Gehäu-
se umspritzt). Anschließend wird der Kontaktierungs-
stift durch die Aufnahme für die Leiterplatte in die Ste-
ckerzunge gesteckt, wodurch die Steckerzunge im
Gehäuse fixiert wird. Das Gehäuse kann somit oh-
ne Einlegeteile gespritzt werden, kann also ein reines
Kunststoffteil ohne Einspritzung sein. Dies kann die
Kosten für das Gehäuse reduzieren.

[0011] Das Elektronikmodul weist mehrere Stecker-
zungen auf, die wiederum über mehrere Kontaktie-
rungsstifte mit der Leiterplatte verbunden sind.

[0012] Gemäß einer Ausführungsform der Erfindung
ist die Leiterplatte auf den Kontaktierungsstift ge-
steckt. Nachdem die Steckerzunge im Gehäuse inte-
griert ist, wird über die Elektronikaufnahme der Kon-
taktierungsstift in die Steckerzunge eingerammt bzw.
in diese gesteckt. Nachdem der Kontaktierungsstift
in die Steckerzunge montiert ist, kann die Leiterplat-
te auf den Kontaktierungsstift aufgepresst/gerammt
werden.

[0013] Gemäß einer Ausführungsform der Erfindung
weist die wenigstens eine Steckerzunge wenigstens
zwei Öffnungen zum Einstecken eines Kontaktie-
rungsstifts auf. Eine Steckerzunge weist in der Re-
gel ein Loch auf, in dem bei einem weiteren Arbeits-
schritt der Kontaktierungsstift eingerammt/gepresst
werden kann. Werden mehrere gleichartig ausge-
führte Steckerzungen in einem Elektronikmodul ver-
wendet, kann jede der Steckerzungen zwei oder
mehr Löcher aufweisen, so dass die entsprechenden
Kontaktierungsstifte in verschiedene Löcher (auf un-
terschiedlicher Höhe) gesteckt werden können, und
trotzdem der gleiche Typ von Steckerzunge verwen-
det werden kann.

[0014] Gemäß einer Ausführungsform der Erfindung
weist die wenigstens eine Steckerzunge ein Profil auf,
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das dazu ausgeführt ist, sich in der Steckeraufnah-
me zu verklemmen, damit beim Stecken die Stecker-
zunge sich nicht versehentlich löst. Beispielsweise
kann die Steckerzunge seitliche Widerhaken aufwei-
sen, die beispielsweise in einen Hinterschnitt in der
Steckeraufnahme einrasten können.

[0015] Gemäß einer Ausführungsform der Erfindung
ist die wenigstens eine Steckerzunge als ebenes
Bauteil ausgeführt. Beispielsweise kann die Ste-
ckerzunge einen im Wesentlichen quaderförmigen
Grundkörper aufweisen und/oder aus einem Blech
ausgestanzt sein.

[0016] Gemäß einer Ausführungsform der Erfindung
umfasst das Elektronikmodul weiter eine Mehrzahl
von Steckerzungen, wobei die Steckerzungen iden-
tisch ausgeführt sind. Die Steckerzungen können
Gleichteile sein, was die Kosten ihrer Fertigung sen-
ken kann. Beispielsweise können zwei, drei oder
mehr Steckerzungen nebeneinander in der Stecker-
aufnahme ausgerichtet sein.

[0017] Gemäß einer Ausführungsform der Erfindung
weisen die Elektronikaufnahme und die Steckerauf-
nahme im Gehäuse im Wesentlichen orthogonal von-
einander weg. Die beiden Aufnahmen sind im Ge-
häuse miteinander verbunden, wobei bei der Herstel-
lung des Elektronikmoduls in die Steckeraufnahme
die wenigstens eine Steckerzunge und im Wesentli-
chen orthogonal dazu in die Elektronikaufnahme der
wenigstens eine Kontaktierungsstift gesteckt wird.

[0018] Dadurch wird vorteilhaft eine besonders ein-
fache und sichere Montage erreicht. Denn durch die
orthogonale Anordnung lässt sich auf einfache Art
und Weise, z. B. optisch, vor dem Einstecken des
wenigstens einen Kontaktierungsstiftes kontrollieren,
ob die wenigstens eine korrespondierende Stecker-
zunge in die Steckeraufnahme eingesteckt ist bzw.
bis in die richtige Position eingesteckt ist, in der der
Kontaktierungsstift in die Steckerzunge eingesteckt
werden kann. Weiterhin vorteilhaft lassen sich durch
die orthogonale Ausrichtung von Steckeraufnahme
und Elektronikaufnahme und die dadurch beding-
te orthogonale Montage des wenigstens einen Kon-
taktierungsstifts in die wenigstens eine Steckerzun-
ge besonders gut die Fügekraft dosieren und der
Fertigungsprozess steuern, wodurch eine besonders
zuverlässige und fertigungssichere Verbindung zwi-
schen dem wenigstens einen Kontaktierungsstift und
der wenigstens einen Steckerzunge ausbildbar ist.
Außerdem lässt sich durch die orthogonale Anord-
nung erheblich Bauraum entlang der Achse der Läng-
serstreckung der wenigstens einen Steckerzunge
einsparen. Dies kann bei Anwendungen im Kraftfahr-
zeugbereich mit eingeschränkten Platzverhältnissen
große Bedeutung haben.

[0019] Der oder die Kontaktierungsstifte können fest
oder gefedert ausgeführt sein. Beispielsweise kann
ein Ende oder beide Enden eines Kontaktstifts derart
ausgeführt sein, dass es federnd zusammengedrückt
werden kann. Somit ist eine kostengünstige Kontak-
tierung möglich.

[0020] Gemäß einer Ausführungsform der Erfindung
sind wenigstens drei Kontaktierungsstifte in der Elek-
tronikaufnahme beispielsweise in einem Dreieck zu-
einander angeordnet. Die Kontaktierungsstifte kön-
nen auf der Fläche der Leiterplatte verteilt sein. Auf
diese Weise kann die Leiterplatte durch die Kontak-
tierungsstifte abgestützt werden.

[0021] Gemäß der Erfindung umfasst das Elektro-
nikmodul weiter einen Stifthalter, der wenigstens zwei
Kontaktierungsstifte umgreift und die Kontaktierungs-
stifte relativ zueinander fixiert.

[0022] Der Stifthalter kann gleichzeitig als Toleranz-
ausgleich und Isolierung zwischen Kontaktierungs-
stifte und Leiterplatte dienen.

[0023] Gemäß der Erfindung sind die Kontaktie-
rungsstifte mit dem Stifthalter umspritzt. Die Kontak-
tierungsstifte werden vor dem Montieren im Gehäuse
in einen Kunststoff eingespritzt.

[0024] Gemäß einer Ausführungsform der Erfindung
wird das Gehäuse ohne die wenigstens eine Ste-
ckerzunge und ohne den Kontaktierungsstift gefertigt
(beispielsweise spritzgegossen). Anschließend wer-
den die Steckerzunge und der Kontaktierungsstift
nachträglich in das Gehäuse gesteckt. Das Gehäuse
wird ohne die Kontaktierteile hergestellt. Die Stecker-
zunge und der Kontaktstift kann nachträglich montiert
werden.

Kurze Beschreibung der Figuren

[0025] Im Folgenden werden Ausführungsbeispiele
der Erfindung mit Bezug auf die beiliegenden Figuren
detailliert beschrieben.

[0026] Fig. 1 zeigt eine perspektivische Explosi-
onsdarstellung eines Elektronikmoduls gemäß einer
Ausführungsform der Erfindung.

[0027] Fig. 2 zeigt eine perspektivische Darstellung
der elektrischen Kontaktierung des Elektronikmoduls
aus der Fig. 1.

[0028] Grundsätzlich sind identische oder ähnliche
Teile mit den gleichen Bezugszeichen versehen.
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Detaillierte Beschreibung
von Ausführungsbeispielen

[0029] Fig. 1 zeigt eine Explosionsdarstellung eines
Elektronikmoduls 10, das ein Gehäuse 12, drei Ste-
ckerzungen 14, drei von einem Stifthalter 16 zusam-
mengehaltene Kontaktierungsstifte 18 und eine Lei-
terplatte 20 umfasst.

[0030] Das Gehäuse 12 ist aus Kunststoff (ohne Ein-
legeteile) gegossen bzw. gespritzt und weist eine Ste-
ckeraufnahme 22 und eine Elektronikaufnahme 24
auf. Die beiden Aufnahmen 22, 24 stehen im We-
sentlichen senkrecht aufeinander und sind im Gehäu-
se 12 miteinander verbunden. Die Steckerzungen 14
sind in die Steckeraufnahme 22 gesteckt und bilden
zusammen mit der Steckeraufnahme 22 einen Ste-
cker, mit dem das Elektronikmodul 10 mit weiteren
Komponenten elektrisch verbunden werden kann.

[0031] Weiter weist das Gehäuse 12 zwei seitliche
Laschen 25 auf, über die das Elektronikmodul 10 me-
chanisch mit weiteren Bauteilen verbunden werden
kann.

[0032] Die Steckerzungen 14 sind baugleich und
ebene Bauteile. Sie weisen einen im Wesentlichen
quaderförmigen Körper auf, der an einem Stecken-
de 26 keilförmig ausgeführt ist. Am anderen Ende 28
weist jede Steckerzunge 14 zwei Löcher 30 auf, die
dazu ausgeführt sind, ein Ende eines Kontaktierungs-
stifts 18 aufzunehmen. Zwischen den Löchern 30 und
dem Steckende weist jede Steckerzunge 14 seitliche
Widerhaken 32 auf, die die Steckerzunge 14 im Ge-
häuse 12 halten.

[0033] Der Stifthalter 16 aus Kunststoff weist eine
dreieckige Grundform auf, an deren Enden die Kon-
taktierungsstifte 18 eingespritzt sind. Der Stifthalter
dient zur Führung der Kontaktierungsstifte 18, wenn
die Kontaktierungsstifte 18 in die Steckerzungen 14
gepresst werden.

[0034] Die Kontaktierungsstifte 18 können starr oder
gefedert sein. Sie können beispielsweise blattförmige
Enden aufweisen, die elastisch kontrahierbar sind.

[0035] Die Leiterplatte 20, die beispielsweise einen
Chip 36 trägt, weist Löcher 34 auf, in die die Enden
der Kontaktierungsstifte 18 gesteckt werden können.
Beispielsweise kann die Leiterplatte 20 auf die Kon-
taktierungsstifte 18 gesteckt werden, wenn diese in
die Steckerzungen 14 gesteckt worden sind.

[0036] Die Fig. 2 zeigt die Steckerzungen 14, die
Kontaktierungsstifte 18 und die Leiterplatte 20 in ei-
nem zusammengesteckten Zustand. Alle Verbindun-
gen zwischen den einfach ausgeführten Bauteilen 14,
18 und 20 können durch Pressen hergestellt werden.

[0037] Ergänzend ist darauf hinzuweisen, dass „um-
fassend” keine anderen Elemente oder Schritte aus-
schließt und „eine” oder „ein” keine Vielzahl aus-
schließt. Ferner sei darauf hingewiesen, dass Merk-
male oder Schritte, die mit Verweis auf eines der obi-
gen Ausführungsbeispiele beschrieben worden sind,
auch in Kombination mit anderen Merkmalen oder
Schritten anderer oben beschriebener Ausführungs-
beispiele verwendet werden können. Bezugszeichen
in den Ansprüchen sind nicht als Einschränkung an-
zusehen.

Patentansprüche

1.  Elektronikmodul (10), umfassend:
eine Leiterplatte (20), die wenigstens ein elektroni-
sches Bauteil (36) trägt,
wenigstens einen Kontaktierungsstift (18), der elek-
trisch und mechanisch mit der Leiterplatte (20) ver-
bunden ist,
wenigstens eine Steckerzunge (14), die elektrisch
und mechanisch mit dem Kontaktierungsstift (18) ver-
bunden ist,
ein Gehäuse (12), das eine Elektronikaufnahme (24)
für die Leiterplatte (20) bereitstellt und das eine Ste-
ckeraufnahme (22) für die wenigstens eine Stecker-
zunge (14) bereitstellt,
wobei die wenigstens eine Steckerzunge (14) in die
Steckeraufnahme (22) gesteckt ist, und
der wenigstens eine Kontaktierungsstift (18) durch
die Elektronikaufnahme (24) in die Steckerzunge (14)
gesteckt ist,
dadurch gekennzeichnet, dass
das Elektronikmodul (10) einen Stifthalter (16) um-
fasst, der wenigstens zwei Kontaktierungsstifte (18)
umgreift und die Kontaktierungsstifte (18) relativ zu-
einander fixiert,
wobei die Kontaktierungsstifte (18) in dem Stifthalter
(16) eingespritzt sind,
wobei das Elektronikmodul (1) weiterhin eine Mehr-
zahl von Steckerzungen (14) umfasst.

2.  Elektronikmodul (10) nach Anspruch 1,
wobei die Leiterplatte (20) auf die wenigstens zwei
Kontaktierungsstifte (18) gesteckt ist; und/oder
wobei die wenigstens zwei Kontaktierungstifte (18)
starr oder gefedert sind.

3.  Elektronikmodul (10) nach Anspruch 1 oder 2,
wobei jede Steckerzunge (14) wenigstens zwei Öff-
nungen (30) zum Einstecken eines der Kontaktie-
rungsstifte (18) aufweist; und/oder
wobei jede Steckerzunge (14) ein Profil aufweist, das
dazu ausgeführt ist, sich in der Steckeraufnahme (22)
zu verklemmen.

4.  Elektronikmodul (10) nach einem der vorherge-
henden Ansprüche, wobei jede Steckerzunge (14) als
ebenes Bauteil ausgeführt ist.
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5.  Elektronikmodul (10) nach einem der vorherge-
henden Ansprüche,
wobei die Steckerzungen (14) baugleich ausgeführt
sind und/oder
wobei die Steckerzungen (14) nebeneinander in der
Steckeraufnahme (22) ausgerichtet sind.

6.    Elektronikmodul (10) nach einem der vorher-
gehenden Ansprüche, wobei die Elektronikaufnahme
(24) und die Steckeraufnahme (22) im Gehäuse (12)
orthogonal voneinander weg weisen.

7.  Elektronikmodul (10) nach einem der vorherge-
henden Ansprüche, wobei wenigstens drei Kontaktie-
rungsstifte (18) in der Elektronikaufnahme (24) ange-
ordnet sind.

8.  Elektronikmodul (10) nach einem der vorherge-
henden Ansprüche, wobei das Gehäuse ohne Ste-
ckerzungen (14) und ohne die wenigstens zwei Kon-
taktierungsstifte (18) gefertigt ist und die Steckerzun-
gen (14) und die wenigstens zwei Kontaktierungsstif-
te (18) nachträglich in das Gehäuse (12) gesteckt
sind.

9.  Elektronikmodul (10) nach einem der vorherge-
henden Ansprüche, wobei das Elektronikmodul einen
Winkelsensor umfasst.

Es folgen 2 Seiten Zeichnungen
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Anhängende Zeichnungen
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